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Reinigungsempfehlung für Sanitärarmaturen

Einleitung .

U
m dem Marktbedürfnis hinsichtlich Design und Funktionalität ge-

recht zu werden, bestehen moderne Sanitärarmaturen heute aus

sehr unterschiedlichen Werkstoffen. Sie stellen somit verschiedene

Anforderungen an die zur Anwendung kommenden Reinigungsmittel, de-

ren Inhaltsstoffe mit diesen Werkstoffen verträglich sein müssen.

Um Schäden und Reklamationen zu vermeiden, müssen sowohl bei der Be-

nutzung als auch bei der anschließenden Reinigung bestimmte Kriterien

berücksichtigt werden.

• Reinigungs-Planung im
öffentlich-gewerblichen Bereich

Das Spektrum öffentlich-gewerblicher
Objekte reicht beispielsweise von Kran-
kenhäusern und Einrichtungen der Le-
bensmittelindustrie über Sportstätten zu
Hotels und Raststätten, deren bedarfs-
gerechte Sanitärreinigung in Abhängig-
keit von Schmutz- und Kalkaufbau sehr
unterschiedlich ist. Die Reinigungspla-
nung ist Voraussetzung für die Wahl ei-
nes zur Reinigung geeigneten Mittels
und der dazugehörigen Verfahren und
sollte zumindest berücksichtigen

• den Einsatzort

• die Reinigungsfrequenz und -tiefe
(Grund- oder Unterhaltsreinigung)

• die Art der installierten Produkte
(Grund- und Oberflächenmaterialien)

• den Zustand der installierten
Produkte

Keine Reiniger zur Anwendung gelan-
gen, die Salzsäure, Ameisensäure oder
Essigsäure enthalten, da diese zu er-
heblichen Schäden führen können. Es
sei denn, die Reinigungsmittel, die die-
se Stoffe enthalten, zeigen gemäß der
IKW Empfehlung zur Qualitätsbewer-
tung für Badezimmerreiniger (2) gute
Materialverträglichkeit.

Auch phosphorsäurehaltige Reiniger
nicht uneingeschränkt anwendbar sind.

Chlorbleichlaugehaltige Reiniger
nicht angewendet werden dürfen.

Das Mischen von Reinigungsmitteln
generell nicht zulässig ist.

Die Verwendung abrasiv wirkender
Reinigungshilfsmittel und Geräte, ins-
besondere nicht speziell geeigneter
Scheuermittel, Padschwämme etc. aus-
geschlossen ist.

Vorzugsweise Reinigungstextilien ver-
wendet werden, die möglichst wenig
Partikel binden können. Gewirkte Tü-
cher sind eher geeignet als gewebte.

• galvanische Sonderoberflächen
wie Gold, Aranja

Farbige, nichtmetallische Oberflächen
mit Ausnahme von PVD-Besehichtungen
sind grundsätzlich empfindlicher als me-
tallische, insbesondere gegen Verkratzen
(1).
Vor Beginn der Reinigung ist es daher
unbedingt erforderlich, die Art der zu
reinigenden Oberflächen genau zu be-
stimmen und geeignete Reinigungs-
hilfsmittel auszuwählen.

H Oberflächen von Sanitärarmaturen

Die am häufigsten vorkommende Vergü-
tungsschicht einer Sanitärarmatur ist die
Chrom- Nickel-Oberfläche entsprechend
den Anforderungen nach DIN EN 248.
Darüber hinaus werden als Oberflächen-
materialien verwandt

• Edelstahl

• Kunststoffe einschließlich Pulver-
und Nasslacken

• eloxiertes Aluminium

• PVD-Beschichtungen (metallisch
wirkende Hartstoffschichten)

• Reinigungsmittel und Reinigungs-
hilfsmittel für Sanitärannaturen

Säuren sind als Bestandteil von Reini-
gern zur Entfernung von starken Kalkab-
lagerungen unbedingt erforderlich. Bei
der Armaturenpflege gilt jedoch grund-
sätzlich zu beachten, dass

• Nur die Reinigungsmittel eingesetzt
werden, die für diesen Anwendungs-
bereich ausdrücklich vorgesehen sind.
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• Reinigung von Sanitärarmaturen

Die Gebrauchsanweisungen der Reini-
gungsmittelhersteller sind unbedingt zu
befolgen. Generell ist zu beachten, dass

• Die Reinigung bedarfsgerecht durch-
zuführen ist.

• Reinigerdosierung und Einwirkdauer
den objektspezifischen Erfordernissen
anzupassen sind und das Reinigungs-
mittel nie länger als nötig einwirken
darf.

• Dem Aufbau von Verkalkungen durch
regelmäßiges Reinigen vorzubeugen
ist.

• Vorhandene Kalkablagerungen ggf.
durch direkten Produktauftrag ent-
fernt werden.

• Bei der Sprühreinigung die Reinigungs-
lösung keinesfalls auf die Armaturen,
sondern auf das Reinigungstextil (Tuch/
Schwamm) aufzusprühen und damit
die Reinigung durchzuführen ist, da
die Sprühnebel in Öffnungen und
Spalten der Armaturen eindringen
und Schäden verursachen können.

• Reinigungstextilien möglichst oft und
gründlich ausgewaschen werden, so
dass nur saubere Reinigungstextilien
ohne Fremdpartikel verwendet wer-
den. In Reinigungstextilien eingela-
gerte Partikel können zu Verkratzun-

gen und Schädigungen von Ober-
flächen führen.

Nach der Reinigung ausreichend mit
klarem Wasser nachgespült werden
muss, um verbliebene Produktanhaf-
tungen restlos zu entfernen.
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Allgemein:

A. Sprünken, Diplomarbeit, FH Niederrhein, 2000Wichtige Hinweise:
Grundsätzlich im Sanitärbereich die zu
reinigenden Oberflächen vornässen, um
Fugen ausreichend mit Wasser zu füllen
und Produktrückstände, (z. B.Seife, Dusch-
gel) abzuspülen.

* Kontakt:
Industrieverband Hygiene und

Oberflächenschutz
für industrielle und institutionelle

Anwendungen e.V. (IHO)
Mainzer Landstraße 55

60329 Frankfurt am Main
Ansprechpartner: Dr. Walter Gekeler

Email: gekeler@iho.de
www.iho.de

Nach Reinigung oder Benutzung immer
sorgfältig mit Wasser nachspülen.

Bei bereits beschädigten Oberflächen
kommt es durch Einwirken der Reini-
gungsmittel zum Fortschreiten der Schä-
den.

Industrieverband Körperpflege- und
Waschmittel e.V. (IKW)
Mainzer Landstraße 55

60329 Frankfurt am Main
Ansprechpartner: Dr. Bernd Glassl

Email: bglassl@ikw.org
www.ikw.org

Die vorliegende Empfehlung wurde in
Zusammenarbeit der FRT (Europäische
Forschungsgemeinschaft für Reinigungs-
und Hygienetechnologie e.V.) mit dem
IHO (Industrieverband Hygiene und Ober-
flächenschutz für industrielle und insti-
tutionelle Anwendung e.V.), dem IKW
(Industrieverband Körperpflege- und
Waschmittel e.V.) und dem VDMA (Ver-
band Deutscher Maschinen- und Anla-
genbau e.V.) erstellt.

Verband Deutscher Maschinen- und
Anlagenbau e.V. (VDMA)
Fachverband Armaturen

Lyoner Straße 18
60528 Frankfurt am Main

Ansprechpartner: Wolfgang Burchard
E-Mail: wolfgang.burchard@vdma.org

www.vdma.org
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